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[Anmerkung: jeweils linke Spalte = Regelung in der MWBO) 
 

AP TP ST VT 
Vertiefte Fachkenntnisse1   
Grundlagen der AP 
 

Grundlagen der TP 
 

Grundlagen der ST 
 

Grundlagen der VT 
 

Vertiefte Kenntnisse psychoana-
lytischer/psychodynamischer 
Theorien und ihrer Weiterent-
wicklungen in der analytischen 
Psychotherapie 
 

z. B. Triebtheorie, Ich-Psychologie, Objekt-
beziehungstheorie, Selbstpsychologie, in-
tersubjektive Theorien und Weiterent-
wicklungen 
 

Vertiefte Kenntnisse psychoana-
lytischer/psychodynamischer 
Theorien und ihrer Weiterent-
wicklungen in der tiefenpsycholo-
gisch fundierten Psychotherapie 
 

z. B. Triebtheorie, Ich-Psycholo-
gie, Objektbeziehungstheorie, 
Selbstpsychologie, intersubjek-
tive Theorien und Weiterentwick-
lungen),  
 

Vertiefte Kennt-
nisse der Theo-
rien, Ansätze und 
historischen Ent-
wicklungen der 
Systemischen The-
rapie 
 
 

Vertiefte Kennt-
nisse der histori-
schen Entwicklun-
gen des systemi-
schen Ansatzes 
Vertiefte Kennt-
nisse der Grund-
stränge systemi-
scher Theoriebil-
dung, vor allem 
Systemtheorie, 
Konstruktivismus 
und Kommunikati-
onstheorie 
Vertiefte Kennt-
nisse in der Kontex-
tualisierung von 
Problemen 
Vertiefte Kennt-
nisse zur Auftrags-
orientierung  
 
Vertiefte Kennt-
nisse der systemi-
schen Haltung 
Bindungsperspek-
tive 
Mentalisierungs-
perspektive 
Narrative Perspek-
tive 
Mehrgenerationen-
perspektive 

Vertiefte Kennt-
nisse der für die 
Verhaltensthera-
pie relevanten 
Grundlagentheo-
rien einschließlich 
ihrer alters- und 
entwicklungsspe-
zifischen Aspekte 
 
 

Vertiefte Kenntnisse 
lerntheoretischer und 
kognitionspsycholo-
gischer Theorien zur 
Pathogenese und Sa-
lutogenese psychi-
scher Störungen 
Vertiefte Kenntnisse 
verhaltenstherapeu-
tischer Erklärungs-
modelle psychischer 
Störungen 
Vertiefte Kenntnisse 
verhaltenstherapeu-
tischer Konzepte zu 
psychischen Faktoren 
bei körperlichen Er-
krankungen und zu 
Wechselwirkungen 
zwischen körperli-
chen und psychischen 
Prozessen 
Vertiefte Kenntnisse 
der Prozess - und 
Wirksamkeitsfor-
schung verhaltens-
therapeutischer In-
terventionen 
Vertiefte Erkennt-
nisse der historischen 
sowie wissenschafts- 
und erkenntnistheo-
retischen Grundlagen 

 
1 Jeweils linke Spalte des Verfahrens: Kompetenzen Abschnitt C, jeweils rechte Spalte des Verfahren: ggf. zu ergänzende Inhalte für den Gegenstandskatalog 
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Vertiefte Fachkenntnisse1   

Systemisch-dialogi-
sche Perspektive 
 
Vertiefte Kennt-
nisse der Mehr-
/Transgeneratio-
nale Perspektive; 
Bezogene Individu-
ation, humanisti-
sche, strukturell-
strategische, syste-
misch-konstrukti-
vistische und narra-
tive Ansätze, sowie 
systemisch-dialogi-
sche Ansätze 
 

der Verhaltensthera-
pie 
 
Kenntnisse von Sys-
tem-Modellen 
Modell der Selbstre-
gulation und Selbst-
kontrolle 
 
 
 

Psychodynamik und Psychopa-
thologie 

Psychodynamik und Psychopathologie 
beim Einzelnen, in Paarbeziehungen, Fa-
milien und Gruppen auch aus transgene-
rationaler Perspektive 
 

Psychodynamik und Psychopa-
thologie 

Psychodynamik und Psychopa-
thologie beim Einzelnen, in 
Paarbeziehungen, Familien und 
Gruppen auch aus transgenerati-
onaler Perspektive 

Vertiefte Kennt-
nisse über Kontex-
tualisierung, 
strukturell-strate-
gische Ansätze so-
wie Auftragsorien-
tierung und in der 
ressourcen- und 
lösungsorientier-
ten Arbeit 

  

Psychoanalytische Kulturtheorie 
und Sozialpsychologie 

inkl. transkultureller Ansätze 
 

Psychoanalytische bzw. psycho-
dynamische Kulturtheorie und 
Sozialpsychologie 

inkl. transkultureller Ansätze 
 

 

    

Differenzierte Kenntnisse der all-
gemeinen und speziellen psycho-
analytischen/psychodynamischen 
Krankheitslehre 

Theorie unbewusster psychischer Konflikte 
des Trieblebens, Störungen der Objektbe-
ziehungen, Störungen der Selbstbeset-
zung, Theorien über die Folgen defizitärer 
psychischer Entwicklung; konflikt-, struk-
tur- und traumabezogene Störungsas-
pekte, z.B. emotionale Störungen, Störung 
des Sozialverhaltens, ADHS, Autismus-
Spektrumsstörungen  
 
Spezielle Neurosenlehre, Persönlichkeits-
störungen, Essstörungen, Perversion, 
Suchterkrankungen, Psychosen, Sexualstö-
rungen, funktionelle Störungen, Delin-
quenz 
 
 

Differenzierte Kenntnisse der all-
gemeinen und speziellen psycho-
analytischen/psychodynamischen 
Krankheitslehre 

Theorie unbewusster psychi-
scher Konflikte des Trieblebens, 
Störungen der Objektbeziehun-
gen, Störungen der Selbstbeset-
zung, Theorien über die Folgen 
defizitärer psychischer Entwick-
lung; konflikt-, struktur- und 
trauma-bezogene Störungsas-
pekte, z.B. emotionale Störun-
gen, Störung des Sozialverhal-
tens, ADHS, Autismus-Spekt-
rumsstörungen, Persönlichkeits-
störungen, Essstörungen, 
Suchterkrankungen, Psychosen, 
Sexualstörungen, funktionelle 
Störungen  
 

    



Gegenstandskatalog 
Gebiet: Psychotherapie für Kinder und Jugendliche 
 
 
 

Bundes Psychotherapeuten Kammer        Seite 4 von 31 
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Vertiefte Fachkenntnisse1   
Kenntnisse der körperlich-seeli-
schen Wechselwirkungen bei der 
Entstehung von Krankheiten, psy-
choanalytische/psychodynami-
sche Theorien psychosomatischer 
Erkrankungen 

Allgemeine und spezielle Krankheitslehre, 
psychosomatische und psychiatrische Er-
krankungen im Verständnis der psychody-
namischen Theorienbildung, z.B. Enuresis, 
Neurodermitis, Tics, Migräne, (Kopf- und 
Bauch-)Schmerzen, 
 

 

Kenntnisse der körperlich-seeli-
schen Wechselwirkungen bei der 
Entstehung von Krankheiten, psy-
chodynamische Theorien psycho-
somatischer Erkrankungen 

Allgemeine und spezielle Krank-
heitslehre, psychosomatische 
und psychiatrische Erkrankungen 
im Verständnis der psychodyna-
mischen Theorienbildung, z.B. 
Enuresis, Neurodermitis, Tics, 
Migräne, (Kopf- und Bauch-
)Schmerzen, 
 

    

Psychoanalytische/psychodyna-
mische Entwicklungspsychologie 
und -psychopathologie 

Frühe Eltern-Kind-Beziehung, Erkenntnisse 
aus der Säuglingsbeobachtung und -for-
schung. 
Dynamik und Störanfälligkeit kritischer 
Entwicklungsphasen im Säuglings- Kindes- 
und Jugendalter und bei jungen Erwachse-
nen 
Kenntnisse über psychische Störungen bei 
Erwachsenen und deren Auswirkungen 
und Einschränkungen bzgl. Elternfunktio-
nen 
 

Psychoanalytische/psychodyna-
mische Entwicklungspsychologie 
und -psychopathologie 

Frühe Eltern-Kind-Beziehung und 
deren Störungen, Erkenntnisse 
aus der Säuglingsbeobachtung 
und -forschung. 
Dynamik und Störanfälligkeit kri-
tischer Entwicklungsphasen im 
Kindes- und Jugendalter und bei 
jungen Erwachsenen 
Kenntnisse über psychische Stö-
rungen bei Erwachsenen und de-
ren Auswirkungen und Einschrän-
kungen bzgl. Elternfunktionen 
 

    

Vertiefte Kenntnisse der psycho-
analytischen Veränderungs- und 
Behandlungstheorie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Differenzierung von konflikt- und struktur-
bedingten Störungen und Traumafolgestö-
rungen und der entsprechenden thera-
peutischen Vorgehensweisen 
Umgang mit Abwehr und Widerstand; Ar-
beit in, mit und an der Übertragungs-Ge-
genübertragungs-Dynamik; Begrenzung 
und Umgang mit Regression und Progres-
sion, hoch und niederfrequente Langzeit-
psychotherapie 
 
Grundlegende analytische Behandlungs-
techniken: Freie Assoziation / freies Spiel 
bzw. freie Gestaltung, gleichschwebende 
Aufmerksamkeit / Reverie, Arbeit mit 
Übertragung und Gegenübertragung, För-
derung der Regression, Arbeit am Rah-
men, Wechsel zwischen Ressourcenförde-
rung und Regression, Austausch von 
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Erfahrung und Einsicht in der Arbeit mit 
der Regression mit aktuellen Konflikten 
und Verhaltensmustern 
Interventionen verbal und im Spiel- Ge-
staltungs- und Handlungsbezug (Klarifizie-
ren, Konfrontieren, Deuten, Durcharbei-
ten, Re-Konstruktion), szenisches Verste-
hen, Unterschied zwischen  Handlungsdia-
log/Agieren, strukturstabilisierendes und 
entwicklungsförderndes  Vorgehen 

 
Konzepte der Ressourcenaktivierung, 
Symbolisierung, Mentalisierung, Kreativi-
tät und Imagination, Vertiefte Kenntnisse 
der Integration von Methoden anderer 
Verfahren in ein analytisches  Behand-
lungskonzept 
 
 

Geschichte der Tiefenpsychologie 
und Psychoanalyse 

Schwerpunkt: Geschichte der Kinderana-
lyse 

Geschichte der Tiefenpsychologie 
und Psychoanalyse (s.u.) 

Geschichte der Kinderanalyse 
und Kinderpsychotherapie 
 

    

  Vertiefte Kenntnisse der tiefen-
psychologischen Veränderungs- 
und Behandlungstheorie sowie 
deren Weiterentwicklungen 

 
Differenzierung von konflikt- und 
struktur-bedingten Störungen 
und Traumafolgestörungen und 
der entsprechenden therapeuti-
schen Vorgehensweisen 
Umgang mit Abwehr und Wider-
stand; Arbeit in, mit und an der 
Übertragungs-Gegenübertra-
gungs-Dynamik; Begrenzung und 
Umgang mit Regression und Pro-
gression,  
Grundlegende tiefenpsycholo-
gisch fundierte Behandlungstech-
niken: Fokussierung, Ressourcen-
aktivierung, Arbeit an Aktualkon-
flikten, unter Beachtung der 
Übertragungs- und Gegegnüber-
tragungsprozessen, Begrenzung 
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Vertiefte Fachkenntnisse1   

der Regression. Nutzung von 
freier Assoziation / freiem Spiel 
bzw. freier Gestaltung, gleich-
schwebende Aufmerksamkeit, Ar-
beit am Rahmen, Orientierung an 
den Therapiezielen. 
Interventionen verbal und im 
Spiel- Gestaltungs- und Hand-
lungsbezug (Klarifizieren, Kon-
frontieren, Deuten, Durcharbei-
ten, Re-Konstruktion), szenisches 
Verstehen, Unter-schied zwischen 
Handlungsdialog/Agieren, struk-
turstabilisierendes und entwick-
lungsförderndes Vorgehen 
Konzepte der Ressourcenaktivie-
rung, Symbolisierung, Mentalisie-
rung, Kreativität und Imagina-
tion,  
Vertiefte Kenntnisse der Integra-
tion von Methoden anderer Ver-
fahren in ein tiefenpsychologisch 
fundiertes  Behandlungskonzept 

Diagnostik und Therapieplanung der AP Diagnostik und Therapieplanung der TP Diagnostik und Therapieplanung der ST Diagnostik und Therapieplanung der VT 
Vertiefte Kenntnisse der Theorie 
und Praxis der Diagnostik, Diag-
nose- und Indikationsstellung so-
wie Behandlungsplanung und 
Prognose im Verfahren 

Psychodynamische Diagnostik, Szenisches 
Verstehen“, Indikationsstellung, Prognose 
unter Einbezug psycho-dynamischer Stan-
dardwerke z.B. der OPD – KJ und Einsatz 
von Testverfahren mit Berücksichtigung 
der altersgruppenspezifischen Parameter 
sowie Symbolisierungs- und Mentalisie-
rungsfähigkeit 
Unterscheidung von Konflikt, Struktur und 
Traumafolgen 
Indikation, Kontraindikation und hilfreiche 
und schädigende Nebenwirkungen von 
psychodynamischen u.a. therapeutischen 
Maßnahmen für den Einzelnen und für das 
Bezugssystem 
Klärung von Therapiemotivation, Objekti-
vierende Bewertung der Erkrankung /des 

Vertiefte Kenntnisse der Theorie 
und Praxis der Diagnostik, Diag-
nose- und Indikationsstellung so-
wie Behandlungsplanung und 
Prognose im Verfahren 

Tiefenpsychologische Diagnostik, 
diagnostische Verfahren, z. B. 
OPD-KJ2, szenisches Verstehen, 
Wissen über strukturierte, halb-
strukturierte und offene Inter-
views, Anamnese, Anwendung 
psychodynamischer und klini-
scher Testverfahren 
Anamnese, (Differential-) und In-
dikationsstellung sowie Prog-
nose, psychodynamische/tiefen-
psychologische Fallkonzeptuali-
sierung und Behandlungsplanung  
Indikation/ Differentialindikation 
psychodynamischer Verfahren im 
Rahmen der psychotherapeuti-
schen Sprechstunde, 

Vertiefte Kennt-
nisse der Diagnos-
tik, Indikations-
stellung, Therapie-
planung inklusive 
kritischer erkennt-
nistheoretisch und 
konstruktivistisch 
basierter Refle-
xion 

Kenntnisse systemi-
scher Konzepte zu 
störungsspezifi-
schen und themen-
spezifischen Inter-
aktions- und Kom-
munikationsmus-
tern 
Beziehungsdiag-
nostik, soziale Di-
agnostik und Res-
sourcendiagnostik  
Familiäres Funkti-
onsniveau 
Vertiefte Kennt-
nisse zur Bedeu-
tung von 

Vertiefte Kennt-
nisse verhaltens-
therapeutischer 
Diagnostik, Indika-
tionsstellung, The-
rapieplanung und 
Prognose unter 
Berücksichtigung 
des Entwicklungs-
, System- und 
Kontextbezugs 

Vertiefte Kenntnisse 
von Verfahren zur Er-
fassung verhaltens-
therapeutischer so-
wie entwicklungspsy-
chologischer Kon-
strukte (z. B. dysfunk-
tionale Kognitionen, 
Schemata, Verstär-
ker, etc.) einschließ-
lich Leistungsdiag-
nostik zur Diagnostik 
und Differentialdiag-
nostik 
Vertiefte Kenntnisse 
von Verlauf und Ver-
laufsprognosen 
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Problems, des Krankheitserlebens, der 
Krankheitsdarstellung und -konzepte des 
Patienten, Veränderungsressourcen /Ver-
änderungshemmnisse des Patienten und 
des sozialen Kontextes sowie deren Be-
rücksichtigung in der Behandlungspla-
nung 
Aufklärungsnotwendigkeiten bei analyti-
scher Psychotherapie, mit Kind/Jugendli-
che*r sowie Bezugspersonen  
Besprechung von Rahmenbedingungen 
der Psychotherapie, Behandlungssetting, 
Wirkungen und Nebenwirkungen sowie 
Indikationen und Kontraindikationen, um 
eine Psychotherapie auf Basis des infor-
med consent zu ermöglichen 
 
 
 

 

Fallkonzeptualisierung (Genese 
und Psychodynamik der Erkran-
kung), verfahrensspezifische psy-
chodynamische Behandlungspla-
nung, Prognose 
Klärung von Therapiemotivation, 
Objektivierende Bewertung der 
Erkrankung /des Problems, des 
Krankheitserleben, der Krank-
heitsdarstellung und -konzepte 
des Patienten, Veränderungsres-
sourcen /Veränderungshemm-
nisse des Patienten und des sozi-
alen Kontextes sowie deren Be-
rücksichtigung in der Behand-
lungsplanung  
Aufklärungsnotwendigkeiten bei 
tiefenpsychologisch fundierter 
Psychotherapie mit Kindern/Ju-
gendlichen sowie Bezugsperso-
nen.  
Besprechung von Rahmenbedin-
gungen der Psychotherapie, Be-
handlungssetting, Wirkungen 
und Nebenwirkungen sowie Indi-
kationen und Kontraindikationen 
einer Tiefensychologisch fundier-
ten Psychotherapie, um eine Psy-
chotherapie auf Basis des infor-
med consent zu ermöglichen, 
Spezifische Aspekte der Entste-
hungsbedingungen, Differential-
diagnostik und Verlaufsformen 
der psychischen und psychoso-
matischen Störungen bei Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwach-
senen und deren Bezugspersonen  
 
 

Rahmungsprozes-
sen (die affektive 
Rahmung als Kon-
trollparameter für 
gelingende Thera-
pieprozesse reali-
sieren zu können)  
 
Berücksichtigung 
der System- und 
Mehrpersonen-Per-
spektive 
 
 

psychischer Erkran-
kungen und Störun-
gen einschließlich 
Transitionsphasen 
Vertiefte Kenntnisse 
von Konzepten zur 
funktionalen Analyse 
und zur Fallkonzeptu-
alisierung einschließ-
lich Ressourcenana-
lyse und Thera-
pieprognose 
Vertiefte Kenntnisse 
von Methoden zur 
Prozess- und Ver-
laufsdiagnostik sowie 
der Evaluation des 
therapeutischen Out-
comes 
 
 

    Auftragsklärung, 
Therapieplanung 

Vertiefte Kennt-
nisse in der Klärung 
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und Prognose in 
der Systemischen 
Therapie 

von Auftrag, Anlass 
und Anliegen 
Klärung von Thera-
piemotivation: Sta-
tus als Kunde, Kla-
gender usw.  
Entwicklung eines 
gemeinsamen Fall-
verständnisses, ei-
ner Systemanalyse, 
einer gemeinsamen 
Problemdefinition 
und einer gemein-
schaftlichen Thera-
pieplanung 
Vertiefte Kennt-
nisse der Integra-
tion von Techniken 
anderer Verfahren 
in ein systemisches 
Behandlungskon-
zept 
Vertiefte Kennt-
nisse der Zielklä-
rung und der Arbeit 
mit übergeordne-
ten generischen 
Therapiezielen 
 

Therapieprozess der AP Therapieprozess der TP Therapieprozess der ST Therapieprozess der VT 
Vertiefte Kenntnisse der Bezie-
hungsmuster in den Behand-
lungsphasen der analytischen 
Psychotherapie 

Kenntnisse von  psychodynamischen Pro-
zessen sowohl im Einzelsetting  
wie in der Gruppe 

Vertiefte Kenntnisse der Bezie-
hungsmuster in den Behand-
lungsphasen der Tiefenpsycholo-
gisch fundierten Psychotherapie 

Kenntnisse von psychodynami-
schen Prozessen sowohl im Ein-
zelsetting wie in der Gruppe 
 
 

Vertiefte Kennt-
nisse der Prinzi-
pien der Bezie-
hungs-, Prozess- 
und Settinggestal-
tung 
 

 

Ressourcen-, Auf-
trags-, Lösungsrea-
lisierung im Thera-
pieprozess 
Vertiefte Kennt-
nisse im Identifizie-
ren der für die 
Problementstehung 
und –lösungsrele-
vanten 

Vertiefte Kennt-
nisse der Prinzi-
pien der verhal-
tenstherapeuti-
schen Beziehungs- 
und Prozessge-
staltung und ihrer 
Evaluation unter 
Berücksichtigung 
des Entwicklungs-

Vertiefte Kenntnisse 
von Modellen und 
Konzepten zur Bezie-
hungsgestaltung und 
Gesprächsführung in 
der Verhaltensthera-
pie 
Prozesswissen: 
Kenntnisse von Pro-
zess- und Phasenmo-
dellen der 
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Interaktions- und 
Kommunikations-
muster 
Vertiefte Kennt-
nisse im Entschei-
dungsprozess zur 
Wahl des Settings 
und in der Bedeu-
tung der Setting-
wahl für den Thera-
pieprozess (Einzel, 
Paar, Familie, wei-
tere Systemmitglie-
der)  
Vertiefte Kennt-
nisse in der Arbeit 
mit affektiven Pro-
zessen 
Vertiefte Kennt-
nisse der Paar- und 
Familiendynamiken 
und -ressourcen 
Umgang mit Kon-
flikten im System 
und in der thera-
peutischen Bezie-
hung 
Umgang mit Stag-
nation im Thera-
pieprozess und Be-
ziehungsabbrüchen 
 

, System- und 
Kontextbezugs 

Verhaltenstherapie. 
Kenntnisse über Pha-
sen wie Therapiebe-
ginn, Beendigung ei-
ner Therapie; Maß-
nahmen von Stabili-
sierung und Transfer 
Hypothesenbildungs- 
und Entscheidungs-
prozesse von Psycho-
therapeuten*innen 
Vertiefte Kenntnisse 
über die Gestaltung 
der therapeutischen 
Beziehung bei spezifi-
schen Altersgruppen, 
sozialen und diagnos-
tischen Zielgruppen 
 
Vertieftes Wissen 
über altersangepass-
ter Prinzipien der ver-
haltenstherapeuti-
schen Beziehungsge-
staltung in der thera-
peutischen Arbeit mit 
Patient*innen und 
relevanten Bezugs-
personen 
 
Monitoring des The-
rapieprozesses  
 
Insbesondere: 
• Etablierung eines 

Arbeitsbündnisses 
• Etablierung eines 

Arbeitsbündnisses 
• Umgang mit 

Schwierigkeiten 
und Krisen in der 
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therapeutischen 
Beziehung 

• Förderung der Mo-
tivation und von 
Commitment 

• Klärung und För-
derung von Thera-
piemotivation, 
Motivationsana-
lyse, Aufbau von 
Änderungsmotiva-
tion; Feedbackori-
entiertes Vorge-
hen 

• Komplementäre 
Beziehungsgestal-
tung 

• Geleitetes Entde-
cken 

• Gestaltung des 
Therapieabschlus-
ses 

 
    Evaluation und 

Feedbackschleifen 
in der Systemi-
schen Therapie 

Routine-Outcome-
Monitoring (durch 
Einholen von Feed-
back der diskursre-
levanten Akteure – 
feedback-informed-
psychotherapy) 
 
Systematic Client 
Feedback (SCF) 
Konzepte systemi-
scher Praxisfor-
schung 

  

Behandlungsmethoden und -techniken der AP Behandlungsmethoden und -techniken der TP Behandlungsmethoden und -techniken 
der ST 

Behandlungsmethoden und -techniken 
der VT 
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Kennen und Bewerten der Ver-
fahren, Methoden, Techniken 
und Interventionsformen in der 
AP mit Berücksichtigung der al-
tersgruppenspezifischen und sozi-
okulturellen Parameter 
 

Theorien, Methoden, Interventionen, the-
rapeutische Sonderformen der psychoana-
lytischen/ psychodynamischen Verfahren, 
z. B. übertragungsfokussierte Psychothera-
pie, mentalisierungsbasierte Psychothera-
pie, Fokaltherapie 
Kenntnis aktueller psychoanalytischer/psy-
chodynamischer Psychotherapieforschung 
Spezifische Elemente der Behandlungs-
technik in der psychoanalytischen Psycho-
therapie: hoch- und niederfrequente Lang-
zeittherapie, Umgang mit Regression, Ar-
beit in der Übertragung/Gegenübertra-
gung, Traumanalyse  
Säuglings-, Kleinkindpsychotherapie 
Technik der analytischen Psychotherapie 
und deren Umsetzung in altersangemesse-
nen Formen (verbal, im Spiel, Beziehungs-
gestaltung)  
Rahmenbedingungen der analytischen 
Psychotherapie (Setting, Frequenz, Einlei-
tung, Beendigung der Behandlung, Ein-
schätzung der Therapie-Motivation, 
Therapeut- Patient- Beziehung) 
Zentrale Aspekte von Paar- und Familien-
dynamik sowie der soziokulturellen Um-
welten von KJ und ihren Bezugspersonen 
und deren Einbezug in die KJ-PT 
Kenntnis Störungsspezifischer psychoana-
lytisch/psychodynamischer Interventionen 
einschließlich Therapiemanuale,  
Spezielle psychoanalytische/psychodyna-
mische Behandlungskonzepte bei Persön-
lichkeitsstörungen, Traumafolgestörun-
gen, Psychosen 
 

Vertiefte Kenntnisse über psycho-
dynamische Verfahren 

tiefenpsychologische Behand-
lungskonzepte und -techniken so-
wie deren Anwendung, wie z. B. 
Klarifizieren-Konfrontieren-Deu-
ten-Durcharbeiten, Umgang mit 
Abwehr und Widerstand, Begren-
zung der Regression, Arbeit mit 
Träumen, Bildern, Imaginationen 
u.a. kreativen Ausdrucksformen, 
Förderung der Mentalisierung, 
Ich-Stärkung und -Förderung bei 
strukturellen Schwächen, Rollen-
spiele, Arbeit an zentralen Bezie-
hungsmustern  
Kenntnisse in der ressourcen- und 
lösungsorientierten Arbeit im 
Sinne des Hilfs-Ichs 
 
Fokal-, Dynamischer- und suppor-
tiver, mentalisierungsbasierte 
und übertragungsfokussierte Psy-
chotherapie 
 
Kenntnis Störungsspezifischer 
Psychodynamischer Interventio-
nen einschließlich Therapiemanu-
ale   
 
Vertiefte Kenntnisse spezieller 
tiefenpsychologisch fundierte Be-
handlungskonzepte bei Persön-
lichkeitsstörungen, Traumafolge-
störungen, Psychosen 
Vertiefte Kenntnisse Spezieller 
Behandlungskonzepte in der tie-
fenpsychologisch fundierten Psy-
chotherapie: u.a. Kurzzeitthera-
pie, Fokaltherapie, niederfre-
quente haltgebende Psychothera-
pie, Definition und Begrenzung 

Vertiefte Kennt-
nisse systemischer 
Gesprächsmetho-
den und -techni-
ken sowie analo-
ger Behandlungs-
methoden und -
techniken im Ein-
zel- und Mehrper-
sonensetting 

Allgemeine Ge-
sprächsführungs- 
und Beziehungsge-
staltung 
Systemisches Hypo-
thetisieren 
Vertiefte Kennt-
nisse in systemi-
scher Gesprächs-
führung (z.B. zirku-
läres Fragen, reflec-
ting teams, Reali-
sierung der Poly-
phonie) 
Vertiefte Kennt-
nisse in Techniken 
zur Ressourcenakti-
vierung, kreativer 
Techniken, Imagi-
nation, Achtsam-
keit, Entspannung, 
Hypnose 
Vertiefte Kennt-
nisse in der Arbeit 
mit spielerischen 
Interventionen für 
alle Altersgruppen 
Vertiefte Kennt-
nisse der syste-
misch-erlebnisori-
entierten Metho-
den 
Vertiefte Kennt-
nisse zu spezifi-
schen unerwünsch-
ten Nebenwirkun-
gen systemischer 
Methoden 
 
 

Vertiefte Kennt-
nisse verhaltens-
therapeutischer 
Behandlungsme-
thoden und -tech-
niken einschließ-
lich ihrer alters- 
und entwicklungs-
spezifischen As-
pekte und unter 
Berücksichtigung 
des Entwicklungs-
, System- und 
Kontextbezugs 

Vertiefte Kenntnisse 
übergeordneter Kon-
zepte: 
• unterschiedlicher 

Orientierungen der 
Verhaltenstherapie 

• Therapie auf der 
Grundlage von 
Leitlinien und Ma-
nualen und indivi-
duellen Fallkonzep-
ten und Program-
men 

• Störungsspezifische 
Ansätze und trans-
diagnostische An-
sätze 

• Ableitung von In-
terventionen auf-
grund des hypothe-
sengestützten Stö-
rungsmodells 

 
Aufklärung 
Kombination Verhal-
tenstherapie und 
Pharmakotherapie 
Kenntnisse zur Be-
wertung von neuen 
Methoden und Tech-
niken 
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Vertiefte Fachkenntnisse1   
Vertiefte Kenntnisse alters- und 
entwicklungsspezifischer Behand-
lungskonzepte und -techniken für 
alle Altersgruppen vom Säuglings-
alter bis zur Adoleszenz im Ver-
fahren 

Theorie der Technik tiefenpsy-
chologisch fundierter Psychothe-
rapie 

des Behandlungsziels, spezifi-
scher Umgang mit Übertragung 
und Gegenübertragung; Zeitbe-
grenzung als psychotherapeuti-
sches Instrument 
Psychodynamisches Arbeiten un-
ter Nutzung digitaler Medien und 
Gesundheitsanwendungen 
 
  

Berücksichti-
gung der hori-
zontalen (aktu-
elles Netzwerk- 
und jetziges so-
ziales Umfeld) 
und vertikalen 
(Mehrgenerati-
onen-)Perspek-
tive 

 

Vertiefte Kennt-
nisse in der trans- 
und mehrgenerati-
onalen Arbeit (in-
ter- und intraperso-
nale Aspekte) 

  

  Vertiefte Kenntnisse tiefenpsy-
chologisch fundierter Behand-
lungstechniken 

    

  Kennen und Bewerten der Ver-
fahren, Methoden, Techniken 
und Interventionsformen in der 
TP mit Berücksichtigung der al-
tersgruppenspezifischen und so-
ziokulturellen Parameter 

    

  Vertiefte Kenntnisse alters- und 
entwicklungsspezifischer Behand-
lungskonzepte für alle Altersgrup-
pen vom Säuglingsalter bis zur 
Adoleszenz im Verfahren 

    

    
Anwendungsformen und spezielle Settings der AP Anwendungsformen und spezielle Settings der TP Anwendungsformen und spezielle Set-

tings der ST 
Anwendungsformen und spezielle Settings 
der VT 

Vertiefte Kenntnisse der psy-
chodynamischen Gruppenpsy-
chotherapie unter Berücksichti-
gung von Kombinationsbe-
handlungen 
 
Vertiefte Kenntnisse analyti-
scher Behandlungstechniken 
bei Akut-, Kurz- und Langzeit-
therapie sowie den analyti-
schen Sonderformen bei der 
Einzel-, 

Nutzung der psychodynamischen Prozesse 
in der Gruppe 
 
Fokal-, dynamischer- und supportiver, 
mentalisierungsbasierte und übertra-
gungsfokussierte Psychotherapie 
 

Vertiefte Kenntnisse der psycho-
dynamischen Gruppenpsychothe-
rapie unter Berücksichtigung von 
Kombinationsbehandlungen 

Nutzung der psychodynamischen 
Prozesse in der Gruppe 

Vertiefte Kennt-
nisse der Anwen-
dung der Systemi-
schen Therapie im 
Einzel- und Mehr-
personensetting 
sowie unter-
schiedlicher Pati-
entengruppen 

Vertiefte Kennt-
nisse unterschiedli-
cher Lebensformen 
von Paaren und Fa-
milien 
Auswirkungen von 
Paar- und Familien-
dynamiken auf indi-
viduelle Lebensent-
würfe und inner-
halb des Systems 

Vertiefte Kennt-
nisse der Anwen-
dung von Verhal-
tenstherapie in 
verschiedenen 
Settings und bei 
unterschiedlichen 
Patientengruppen 
einschließlich der 
Berücksichtigung 
von Schnittstellen 
zwischen Settings 

Verhaltenstherapeu-
tische Aspekte der in-
terprofessionellen 
Kooperation und Ko-
ordinierung (z. B. So-
ziotherapie) 
Vertiefte Kenntnisse 
von Konzepten zur 
Einbeziehung von Be-
zugspersonen und 
- systemen in die 
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Kombinationsbehandlung 
und/oder Gruppentherapie 

 

Berücksichtigung 
von familiären und 
individuellen Le-
benszyklen 
Kenntnisse zu nor-
mativen Krisen und 
Übergängen 
Vertiefte Kennt-
nisse der Bedeu-
tung von soziokul-
turellen Faktoren 
(Migration, Spiritu-
alität, Gender, öko-
nomische Verhält-
nisse, Arbeit, Bil-
dung…) 
Spezifische Kennt-
nisse der Arbeit mit 
verschiedenen Al-
tersgruppen – 
Kleinkindern, Kin-
dern, Jugendlichen, 
Erwachsenen, Men-
schen im höheren 
Lebensalter 
Vertiefte Kennt-
nisse des systemi-
schen Umgangs mit 
besonderen famili-
ären Mustern (Tri-
angulation, Paren-
tifizierung u.a.) 
Elternarbeit, Eltern-
coaching 
Vertiefte Kennt-
nisse der Arbeit im 
Mehrpersonenset-
ting und in multip-
len Settings 
MFT 
Gruppentherapie 

und altersbezoge-
ner Übergänge 

verhaltenstherapeu-
tische Behandlung 
Kenntnisse über spe-
zifische Settings z. B.: 
• Ambulante Einzel-

therapie 
• Ambulante Grup-

pentherapie 
• Ambulante Inten-

sivbehandlung 
• Krisenintervention 
• Teilstationäre Be-

handlung 
• Vollstationäre Be-

handlung 
• Therapeutische 

Wohngemein-
schaften 

• Ambulante und 
stationäre Jugend-
hilfe 

• Hometreatment 
etc. 
Kenntnisse zum Um-
gang mit Diversität 
im Verfahren, u. a.: 
• Menschen mit 

kognitiven Beein-
trächtigungen 

• Identitäten und 
sexuelle Präferen-
zen/LGBTI 

• Menschen mit 
Migrationshinter-
grund 

• Menschen mit so-
zialer Benachteili-
gung 

etc. 
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AP TP ST VT 
Vertiefte Fachkenntnisse1   

Hometreatment 
(Aufsuchende the-
rapeutische Arbeit) 
Spezielle Techniken 
der systemischen 
Traumatherapie 
Spezifische evidenz-
basierte Manuale 
(„Trademark-The-
rapien“), wie z.B. 
FFT, EFT, MST, 
ABFT, MDFT, BSFT, 
Maudsely-Modell 
 
 

Verhaltenstherapie in 
speziellen Versor-
gungsformen, z. B. 
Hometreatment, 
Akutbehandlung im 
häuslichen Umfeld, 
Interventionen in den 
Bereichen Wohnen 
und Arbeit 
Einleitung von Maß-
nahmen zur Wieder-
herstellung der 
Selbstständigkeit und 
Minderung der Pfle-
gebedürftigkeit, zur 
Sicherung der Ge-
schäftsfähigkeit so-
wie Einleitung von 
Vorsorgevollmacht, 
Betreuung und 
Pflege, Kenntnis der 
spezifischen zugehö-
rigen Manuale, z. B. 
Back to Work 
Verhaltenstherapie in 
speziellen Tätigkeits-
feldern: Lebensberei-
che von Kindern und 
Jugendlichen (z. B. 
Kindergarten, Hort, 
Schule); Schnittstelle 
zu juristischen/foren-
sischen Fragestellun-
gen 
 
verhaltenstherapeu-
tischer Konzepte, 
Methoden und Indi-
kationen in der Ein-
zel- und in der Grup-
pentherapie 
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  Vertiefte Kenntnisse tiefenpsy-
chologischer Behandlungstechni-
ken bei Akut-, Kurz- und Langzeit-
therapie sowie den tiefenpsycho-
logischen Sonderformen bei Ein-
zel-, Kombinationsbehandlung 
und/oder Gruppentherapie 

Tiefenpsychologische Sonderfor-
men wie Fokal-Dynamische und 
supportive Psychotherapie 
Kurzzeittherapie, Fokaltherapie, 
niederfrequente haltgebende 
Psychotherapie 
 

Reflexion des 
Behandlungs-
kontextes und 
seiner Folgen 
für die Therapie 
und Beziehungs-
gestaltung 

 

Onlinetherapie 
Krisenintervention 
Vertiefte Kennt-
nisse von Netz-
werktherapiearbeit 
Planung und Durch-
führung von Helfer-
konferenzen 
Vertiefte Kennt-
nisse in der Koope-
ration mit pri-
mären, sekundären 
und tertiären Netz-
werken (im Sinne 
hilfreicher und ge-
lingender Dynami-
ken für alle beteilig-
ten Partner) 
Rechtliche und ethi-
sche Besonderhei-
ten der Systemi-
schen Therapie 

 

 Vertiefte Kenntnisse 
über spezifische Ziel-
gruppen: 
• Kinder 
• Jugendliche 
• Erwachsene 
• Berufstätige 
• Menschen mit 

kognitiven Beein-
trächtigungen 

• Schwere körperli-
che Erkrankung 

• Severe Mental Ill-
ness 

• LGBTI 
• Terminale Er-

krankte 
• Interkulturelle Be-

sonderheiten 
• Umgang mit 

Diversität 
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AP TP ST VT 
Handlungskompetenzen2 
Grundlagen der AP Grundlagen der TP Grundlagen der ST Grundlagen der VT 
Psychoanalytisches/psy-
chodynamisches Verste-
hen 

u.a. Einbezug/Anerken-
nung des Unbewussten und 
seiner Manifestationen 

Berücksichtigung fundierter 
Kenntnisse psychodynamisch-tie-
fenpsychologischer Entwicklungs-
psychologie und -psychopatholo-
gie bei der Konzeptualisierung von 
Psychodynamik und Behandlung 
der psychischen Erkrankung der 
Patient*in 

 

„S. o.“  Fachkenntnisse     

  Psychodynamisches-tiefenpsycho-
logisches Verstehen 

u.a. Einbezug/Anerkennung des 
Unbewussten und seiner Mani-
festationen 

    

Diagnostik und Therapieplanung der AP Diagnostik und Therapieplanung der TP Diagnostik und Therapieplanung der ST Diagnostik und Therapieplanung der VT 
Durchführung und Doku-
mentation von diagnosti-
schen Maßnahmen, Diag-
nosestellung im Verfah-
ren 

Berücksichtigung fundier-
ter Kenntnisse psychoana-
lytischer Entwicklungspsy-
chologie und -psychopa-
thologie bei der Konzeptu-
alisierung von Psychodyna-
mik und Behandlung der 
psychischen Erkrankung 
des Patienten/der Patien-
tin 
 
Anwendung unterschiedli-
cher Methoden, wie z.B. 
„Szenisches Verstehen“, 
Operationalisierte psycho-
dynamische Diagnostik 
(OPD-KJ) 
 
Durchführung von geeigne-
ten psychometrischen und 
projektiven Tests und Spiel-

Diagnostik einschließlich Erstinter-
viewdiagnostik durch tiefenpsycho-
logisch fundierte bzw. psychoanaly-
tische Untersuchungen des Kindes 
bzw. Jugendlichen, Diagnosestellung 

Berücksichtigung fundierter 
Kenntnisse psychodynamischer 
Entwicklungspsychologie und -
psychopathologie bei der Konzep-
tualisierung von Psychodynamik 
und Behandlung der psy-chischen 
Erkrankung des Patienten/der Pa-
tientin 
Anwendung unterschiedlicher 
Methoden, wie z.B. „Szenisches 
Verstehen“, Operationalisierte 
psychodynamische Diagnostik 
(OPD-KJ) 
Durchführung von geeigneten 
psychometrischen und projekti-
ven Tests und Spiel/Interaktions-
beobachtungen 
Konzeptualisierung der Entste-
hung und Aufrechterhaltung der 
psychischen Erkrankung des Pati-
enten/der Patientin mit Hilfe fun-
dierter Kenntnisse grundlegender 

Anwendung der Diag-
nostik und Indikations-
stellung inklusive kriti-
scher erkenntnistheo-
retisch basierter (kon-
struktivistischer) Refle-
xion 

Anwendung der  
systemorientier-
ten und individu-
ellen Diagnostik 
 
Erkennen und 
Differenzieren 
von verände-
rungssensiblen 
und verände-
rungsinsensiblen 
Phasen in Syste-
men 
Mit „Reparatur-
aufträgen“ von 
Eltern oder An-
gehörigen kri-
tisch umgehen  
Aufklärung und 
Umgang mit un-
erwünschten Ne-
benwirkungen 

Durchführung verhal-
tenstherapeutischer 
Diagnostik und Thera-
pieplanung einschließ-
lich ihrer alters- und 
entwicklungsspezifi-
schen Aspekte 

Erarbeitung von 
funktionalen Analy-
sen und Fallkonzep-
tualisierung, u. a.: 
Verhaltensanalyse 
auf Makro- und Mik-
roebenebene (z.B. 
SORCK-Schema, 
Problemanalyse) 
• Störungsspezifi-

sche Fallkonzep-
tualisierung, ver-
haltensanalyti-
sche Fallkonzep-
tualisierung 

• Berücksichtigung 
von Komorbiditä-
ten 

• Kognitionsana-
lyse, Plananalyse 

• Ressourcenana-
lyse 

 
2 Jeweils linke Spalte des Verfahrens: Kompetenzen Abschnitt C, jeweils rechte Spalte des Verfahren: ggf. zu ergänzende Inhalte für den Gegenstandskatalog 
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/Interaktionsbeobachtun-
gen, 
 
Konzeptualisierung der Ent-
stehung und Aufrechterhal-
tung der psychischen Er-
krankung des Patien-
ten/der Patientin mit Hilfe 
fundierter Kenntnisse 
grundlegender psychody-
namischer/ psychoanalyti-
scher Theorien (z.B. 
Triebtheorie, Ich-Psycholo-
gie, Objektbeziehungstheo-
rie, Selbstpsychologie, in-
tersubjektive Theorien und 
Weiterentwicklungen, …) 
Fertigkeit, eine diagnosti-
sche Einschätzung zu erar-
beiten unter Nutzung psy-
chodynamischer Techniken 
und Methoden (u. a. Struk-
tur- und Konfliktdiagnose 
…), unter Berücksichtigung 
körperlicher und sozialer 
Faktoren; Fertigkeit, eine 
differentielle Indikations-
stellung zu erarbeiten; dif-
ferentialdiagnostische Ein-
schätzung körperlicher As-
pekte und ggf. weiterer Ab-
klärung, Fallkonzeption, 
Prognoseerstellung 
 
Klärung von Therapiemoti-
vation und Widerstand (be-
wusst wie unbewusst) des 
Kindes oder Jugendlichen 
und seiner bedeutsamen 
Bezugspersonen sowie 

psychodynami-scher Theorien 
(z.B. Triebtheorie, Ich-Psycholo-
gie, Objektbeziehungstheorie, 
Selbst-psychologie, intersubjek-
tive Theorien und Weiterentwick-
lungen, …) 
Fertigkeit, eine diagnostische Ein-
schätzung zu erarbeiten unter 
Nutzung psychodynamischer 
Techniken und Methoden (u. a. 
Struktur- und Konfliktdiagnose 
…), unter Berücksichtigung kör-
perlicher und sozialer Faktoren; 
Fertigkeit, eine differentielle Indi-
kationsstellung zu erarbeiten; dif-
ferentialdiagnostische Einschät-
zung körperlicher Aspekte und 
ggf. weiterer Abklärung, Fallkon-
zeption, Prognoseerstellung 
Klärung von Therapiemotivation 
und Widerstand (bewusst wie un-
bewusst) des Kindes oder Jugend-
lichen und seiner bedeutsamen 
Beziehungspersonen sowie deren 
Berücksichtigung in der Behand-
lungsplanung 
Durchführung von psychodynami-
schen Erstgesprächen, struktu-
rierten Interviews und komplet-
ten Erstuntersuchungen bzw. 
Durchführung psychotherapeuti-
scher Sprechstunden sowie Pro-
batorik mit Anamnese- und Be-
funderhebung/psychopathologi-
scher Befund, qualitativer Be-
schreibung des Verhaltens und 
der Atmosphäre, Einbezug von 
Übertragungs- und Gegenüber-
tragungsphänomenen in die Di-
agnostik, Differentialdiagnostik, 

systemischer In-
terventionen 
 
 
Zielklärung und 
Auftragsklärung 
 

• Kontextuelle Mo-
delle 

• Informationsver-
arbeitungs-Mo-
delle 

• Systemanalyse 
Gemeinsame Erarbei-
tung eines Störungs-
/Problem-/Lösungsmo-
dells und Ableiten ge-
eigneter Interventions-
strategien 
Ziel- und Wert-Klärung, 
Zielanalyse, zielabhän-
gige Diagnostik inkl. 
Funktionsniveau (Goal-
Attainment Scaling, 
Skalen) und gemein-
same Vereinbarung 
von Therapiezielen 
Vermittlung von Me-
thoden der Selbst- und 
Fremdbeobachtung (z. 
B. Symptomprotokolle, 
Verhaltenstagebücher) 
Einsatz von Instrumen-
ten zur Prozess- und 
Verlaufsdiagnostik so-
wie der Evaluation des 
therapeutischen Outco-
mes, Kommunikation 
der Ergebnisse sowie 
deren Integration in die 
weitere Therapiepla-
nung 
 
Exploration, Anam-
nese- und Befunderhe-
bung unter Einbezie-
hung familiärer, psy-
chosozialer, 
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deren Berücksichtigung in 
der Behandlungsplanung 
 
Durchführung von psycho-
dynamischen Erstgesprä-
chen, strukturierten Inter-
views und kompletten Erst-
untersuchungen bzw. 
Durchführung psychothera-
peutischer Sprechstunden 
sowie Probatorik mit 
Anamnese- und Befunder-
hebung/psychopathologi-
scher Befund, qualitativer 
Beschreibung des Verhal-
tens und der Atmosphäre, 
Einbezug von Übertra-
gungs- und Gegenübertra-
gungsphänomenen in die 
Diagnostik, Differentialdi-
agnostik, Testdiagnostik, 
Anforderung ergänzender 
Befunde 
 
Durchführung von Famili-
engesprächen, Einzelge-
spräche mit verschiedenen 
Bezugspersonen,  
 
Dokumentation der verfah-
rensspezifischen Ergebnisse 
(z. B. Übertragungs-, Ge-
genübertragungsphäno-
mene), Einleitung von the-
rapeutischen Maßnahmen 
und ggf. Weiterverweisen, 
auch in weitere Versor-
gungsbereiche. 
 
Erstellung psychodynami-
scher und diagnostischer 

Testdiagnostik, Anforderung er-
gänzender Befunde 
Durchführung von Familienge-
sprächen, Einzelgespräche mit 
verschiedenen Bezugspersonen, 
Dokumentation der verfahrens-
spezifischen Ergebnisse (z. B. 
Übertragungs-, Gegenübertra-
gungsphänomene), Einleitung 
von therapeutischen Maßnah-
men und ggf. Weiterverweisen, 
auch in weitere Versorgungsbe-
reiche. 
Erstellung psychodynamischer 
und diagnostischer Hypothesen 
z.B. zu bewussten wie unbewuss-
ten Konflikten oder strukturellen 
Defiziten unter Einbezug der fa-
miliären Bezugs-personen und 
ggf. weiterer Bezugspersonen aus 
dem sozialen Umfeld 
Gestaltung des diagnostischen 
Settings, z. B. hinsichtlich projek-
tiver Testdurchführung mit KJ un-
terschiedlichen Alters 
Einschätzung von Resilienz (Re-
pertoire an Bewältigungsmecha-
nismen) u.a. prognostische Fakto-
ren wie z. B. Motivation, Verläss-
lichkeit, Entwicklung des Arbeits-
bündnisses, 
Besprechung von Ergebnissen der 
Diagnostik, Differentialdiagnostik 
und Diagnosestellung mit Pati-
ent*innen bzw. Sorgeberechtig-
ten 
Planung und Besprechung der Be-
handlung bzw. von Behandlungs-
alternativen bei Kindern und Ju-
gendlichen unter Einbezug von 
Bezugspersonen 

altersspezifischer, epi-
demiologischer und 
transkultureller sowie 
kultur- und werteorien-
tierter Gesichtspunkte 
einschließlich der An-
wendung standardi-
sierter Verfahren sowie 
Fremd- und Selbstbeur-
teilungsskalen 
 
Differentielle Indikati-
onsstellung zu verschie-
denen Settings 
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Hypothesen z.B. zu bewuss-
ten wie unbewussten Kon-
flikten oder strukturellen 
Defiziten unter Einbezug 
der familiären Bezugsper-
sonen und ggf. weiterer Be-
zugspersonen aus dem so-
zialen Umfeld 
 
Gestaltung des diagnosti-
schen Settings, z. B. hin-
sichtlich projektiver Test-
durchführung mit KJ unter-
schiedlichen Alters 
 
Einschätzung von Resilienz 
(Repertoire an Bewälti-
gungsmechanismen) u.a. 
prognostische Faktoren wie 
z. B. Motivation, Verläss-
lichkeit, Entwicklung des 
Arbeitsbündnisses,   
Besprechung von Ergebnis-
sen der Diagnostik, Diffe-
rentialdiagnostik und Diag-
nosestellung mit Pati-
ent*innen bzw. Sorgebe-
rechtigten 
 
Planung und adäquate Be-
sprechung der Behandlung 
bzw. von Behandlungsal-
ternativen bei Kindern und 
Jugendlichen unter Einbe-
ziehung von Bezugsperso-
nen   
 
Besprechung von Rahmen-
bedingungen der Psycho-
therapie, Behandlungsset-
ting, Wirkungen und 

Besprechung von Rahmenbedin-
gungen der Psychotherapie, Be-
handlungssetting, Wirkungen 
und Nebenwirkungen sowie Indi-
kationen und Kontraindikationen 
einer tiefenpsychologisch fundier-
ten Psychotherapie 
Fertigkeit, bewusste und aktuell 
wirksame unbewusste neuroti-
sche Konflikte und Strukturthe-
men mit dem Ziel besserer Le-
bensbewältigung und Symptom-
reduzierung zu identifizieren 
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Nebenwirkungen sowie In-
dikationen und Kontraindi-
kationen einer analytischen 
/tiefenpsychologisch fun-
dierten Psychotherapie 
 
 

Differentielle Indikations-
stellung und Behand-
lungsplanung im Verfah-
ren zu verschiedenen Set-
tings (Einzel-, Paar-, Fami-
lien-, Gruppentherapie), 
Einbeziehung relevanter 
Bezugspersonen und des 
sozialen Umfeldes 

Einbeziehung und Beratung 
der Bezugspersonen unter 
Berücksichtigung des the-
rapeutischen Raumes des 
Patienten. Kenntnisse über 
familienspezifische Beson-
derheiten wie Trennung 
und Scheidung, neue Fami-
lienformen, psychisch 
kranke Eltern etc. Umgang 
mit Übertragungsreaktio-
nen in der Arbeit mit Be-
zugspersonen. 
 

Differentielle Indikationsstellung 
und Behandlungsplanung im Verfah-
ren zu verschiedenen Settings (Ein-
zel-, Paar-, Familien-, Gruppenthera-
pie), Einbeziehung relevanter Be-
zugspersonen und des sozialen Um-
feldes 

Einbeziehung und Beratung der 
Bezugspersonen unter Berück-
sichtigung des therapeutischen 
Raumes des Patienten. Kennt-
nisse über familienspezifische Be-
sonderheiten wie Trennung und 
Scheidung, neue Familienformen, 
psychisch kranke Eltern etc. Um-
gang mit Übertragungsreaktio-
nen in der Arbeit mit Bezugsper-
sonen.  
 
 
 
 

Durchführung der Auf-
tragsklärung, Diagnos-
tik, Indikationsstellung, 
Therapieplanung und 
Prognose in der Syste-
mischen Therapie 

  

Therapieprozess der AP Therapieprozess der TP Therapieprozess der ST Therapieprozess der VT 

Fertigkeit zum Bezie-
hungsaufbau und zur -ge-
staltung in unterschiedli-
chen Settings in Abhän-
gigkeit vom Status der 
Patient*in im Verfahren 

Reflexion der therapeuti-
schen Beziehung, insbe-
sondere Übertragung und 
Gegenübertragung 
Fertigkeit zum symboli-
schen, metaphorischen und 
szenischen Verstehen (Ge-
spür für das Mehrdeutige 
und Vielschichtige der 
Sprache, aber auch des 
Nichtsprachlichen, insbe-
sondere auch des körperli-
chen Ausdrucks, Bezie-
hungsgestaltung als unbe-
wusster Kommunikation) in 
der jeweils spezifischen An-
wendung 

Fertigkeit zum Beziehungsaufbau 
und zur -gestaltung in unterschiedli-
chen Settings in Abhängigkeit vom 
Status der Patient*in im Verfahren 

Reflexion der therapeutischen Be-
ziehung, insbesondere Übertra-
gung und Gegenübertragung. 
Fertigkeit zum symbolischen, me-
taphorischen und szenischen Ver-
stehen (Gespür für das Mehrdeu-
tige und Vielschichtige der Spra-
che, aber auch des Nichtsprachli-
chen, insbesondere auch des kör-
perlichen Ausdrucks, Beziehungs-
gestaltung als unbewusster Kom-
munikation) in der jeweils spezifi-
schen Anwendung 
Fertigkeit, konstante und stabile 
Rahmenbedingungen im Setting 
und in der therapeutischen Hal-
tung zu etablieren, einschl. 

Umsetzung der Prinzi-
pien der Beziehungs-, 
Prozess- und Settingge-
staltung 

Eine systemische 
Haltung realisie-
ren können 
Ressourcen- und 
Lösungsorientie-
rung mittels 
Techniken, Me-
thoden und Hal-
tungen realisie-
ren können 
Kompetenz, af-
fektive Rahmung 
als Kontrollpara-
meter für gelin-
gende Thera-
pieprozesse reali-
sieren zu können  

Umsetzung der Prinzi-
pien der verhaltens-
therapeutischen Be-
ziehungs- und Pro-
zessgestaltung unter 
Berücksichtigung des 
Entwicklungs-, Sys-
tem- und Kontextbe-
zugs 

Umsetzung altersan-
gepasster Prinzipien 
der verhaltensthera-
peutischen Bezie-
hungsgestaltung in 
der therapeutischen 
Arbeit mit Pati-
ent*innen und rele-
vanten Bezugsperso-
nen 
 
Insbesondere: 
• Etablierung ei-

nes Arbeits-
bündnisses 

• Umgang mit 
Schwierigkeiten 
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Fertigkeit, konstante und 
stabile Rahmenbedingun-
gen im Setting und in der 
therapeutischen Haltung zu 
etablieren, einschl. Einlei-
tung und Beendigung der 
Behandlung 
 
Fertigkeit zur Empathie 
und Rollenübernahme, zur 
Wahrnehmung und Diffe-
renzierung eigener und 
fremder Affekte, Kognitio-
nen, Wünsche und Erwar-
tungen in der therapeuti-
schen Beziehung,  
Fertigkeit, Körpersprache 
und -wahrnehmung als un-
bewusste Kommunikation 
zur Beziehungsgestaltung 
zu verstehen 
 
Fertigkeit, Patient*in und 
Bezugspersonen in ange-
messener Form in den psy-
chodynamischen Verste-
hensproszess einzubinden 
(z.B. verbale oder Hand-
lungs-Deutungen im Spiel, 
Containing noch nicht aus-
haltbarer Affekte) und 
dadurch Veränderungen 
anzustoßen.  
 
Fertigkeit, mit Angst, Span-
nungen, Ambivalenz und 
Konflikten in der Behand-
lung umzugehen ein-
schließlich der Fertigkeit, 
Schwierigkeiten in der 

Einleitung und Beendigung der 
Behandlung 
 
Fertigkeit zur Empathie und Rol-
lenübernahme, zur Wahrneh-
mung und Differenzierung eige-
ner und fremder Affekte, Kogniti-
onen, Wünsche und Erwartungen 
in der therapeutischen Bezie-
hung, Fertigkeit, Körpersprache 
und -wahrnehmung als unbe-
wusste Kommunikation zur Bezie-
hungsgestaltung zu verstehen 
 
Fertigkeit, Patient*in und Bezugs-
personen in angemessener Form 
in den psychodynamischen Ver-
stehensproszess einzubinden (z.B. 
verbale oder Handlungs-Deutun-
gen im Spiel, Containing noch 
nicht aushaltbarer Affekte) und 
dadurch Veränderungen anzusto-
ßen 
 
Einleitung und Beendigung der 
Behandlung, ggf. Rezidivprophy-
laxe, insbesondere im Hinblick 
auf bestehende Abhängigkeit von 
Beziehungspersonen 
Fertigkeit zur Entwicklung und 
Anwendung einer Prozessteue-
rung, die die inneren/strukturel-
len und äußeren Rahmenbedin-
gungen und formale und inhaltli-
che Begrenztheiten in TP beach-
tet und berücksichtigt 
Fertigkeit, mit Angst, Spannun-
gen, Ambivalenz und Konflikten 
in der Behandlung umzugehen 
einschließlich der Fertigkeit, 
Schwierigkeiten in der 

Kompetenz, Sys-
temische Thera-
pien gelingend zu 
beenden 

und Krisen in 
der therapeuti-
schen Bezie-
hung 

• Förderung der 
Motivation und 
von Commit-
ment 

• Klärung und 
Förderung von 
Therapiemoti-
vation, Motiva-
tionsanalyse, 
Aufbau von Än-
derungsmotiva-
tion; Feedback-
orientiertes 
Vorgehen 

• Komplemen-
täre Bezie-
hungsgestal-
tung 

• Geleitetes Ent-
decken 

• Gestaltung des 
Therapieab-
schlusses 

 
Anwendung von Instru-
menten zum Monito-
ring und zur Evaluation 
der Therapie 
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therapeutischen Beziehung 
zu erfassen und darauf ein-
zugehen 
Fertigkeit, im psychothera-
peutischen Prozess zwi-
schen empathischer Identi-
fizierung und reflektieren-
der Beobachtung zu oszil-
lieren, die resultierenden 
Erkenntnisse im Rahmen 
der bewussten und aktuell 
wirksamen unbewussten 
neurotischen Konflikte und 
Strukturthemen zum 
Thema zu machen, mit der 
Therapiebeziehung zu ar-
beiten und so einem psy-
choanalytischen Durchar-
beiten zuzuführen 
Einleitung und Beendigung 
der Behandlung, ggf. Re-
zidivprophylaxe, insbeson-
dere im Hinblick auf beste-
hende Abhängigkeit von 
Beziehungspersonen 
 
 

therapeutischen Beziehung zu er-
fassen und darauf einzugehen 
Fertigkeit, im psychotherapeuti-
schen Prozess zwischen empathi-
scher Identifizierung und reflek-
tierender Beobachtung zu oszillie-
ren, die resultierenden Erkennt-
nisse im Rahmen der bewussten 
und aktuell wirksamen unbe-
wussten neurotischen Konflikte 
und Strukturthemen zum Thema 
zu machen, mit der Therapiebe-
ziehung zu arbeiten und so einem 
tiefenpsychologischen fokussier-
ten Durcharbeiten zuzuführen 
 
 

    Anwendung von Evalu-
ation und Feedback-
schleifen in der Syste-
mischen Therapie so-
wie Routine Outcome 
Monitoring 

Systemische Pra-
xisforschung 
durchführen kön-
nen 
Nutzen von re-
gelmäßigem 
Feedback mit re-
levanten Akteu-
ren 
Routine-out-
come-Monitoring 
oder Systematic 
Client Feedback 
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(SCF) /feedback 
oriented psycho-
therapy auf Rou-
tinebasis durch-
führen können 
 
  

Behandlungsmethoden 
und -techniken der AP 

 Behandlungsmethoden und -techniken der TP Behandlungsmethoden und -techniken der 
ST 

Behandlungsmethoden und -techniken der VT 

Anwendung der psycho-
analytischen Verände-
rungs- und Behandlungs-
theorie, Theorie der 
Technik analytischen Psy-
chotherapie 

Psychoedukative Interven-
tion bei Patienten und Be-
zugspersonen zum Ver-
ständnis der bewussten wie 
unbewussten Konflikte und 
Verarbeitungsprozesse  
Fertigkeit, die Anwendung 
der psychoanalytischen 
Theorie in verschiedenen  
Alters- und Entwicklungs-
phasen umzusetzen.  
angepasste Behandlungs-
techniken der AP und TP 
bei verschiedenen Thera-
pieformen (Fokaltherapie, 
KZT, Krisenintervention, 
LZT, Kombination von 
Gruppen- und LZT) begrün-
det anzuwenden, durchzu-
führen und zu reflektieren 
 
Berücksichtigung von 
Schwellen- und Übergangs-
situationen in den verschie-
denen Entwicklungspha-
sen, Einschätzung von re-
gressiven und progressiven 
Prozessen und deren För-
derung oder Begrenzung 
 
den Einbezug familiärer 
und sozialer 

Anwendung spezifischer Interventi-
onstechniken der tiefenpsycholo-
gisch fundierten Psychotherapie, 
inkl. supportiver und psychoedukati-
ver Techniken (TP) 

(z. T, Verschiebung aus nachfol-
gender Zelle):  
Psychoedukativen Intervention 
bei Patienten und Bezugsperso-
nen zum Verständnis der bewuss-
ten wie unbewussten Konflikte 
und Verarbeitungsprozesse  
 
Fertigkeit, die Anwendung der 
psychodynamischen  Theorie in 
verschiedenen  Alters- und Ent-
wicklungsphasen umzusetzen.  
 
angepasste Behandlungstechni-
ken der TP bei verschiedenen 
Therapieformen (Fokaltherapie, 
KZT, Krisenintervention, LZT, 
Kombination von Gruppen- und 
LZT) begründet anzuwenden, 
durchzuführen und zu reflektieren 
Berücksichtigung von Schwellen- 
und Übergangssituationen in den 
verschiedenen Entwicklungspha-
sen, Einschätzung von regressi-
ven und progressiven Prozessen 
und deren Förderung oder Be-
grenzung 
 
den Einbezug familiärer und sozi-
aler Bezugspersonen unter Ver-
wendung entsprechender Metho-
den und Techniken im Hinblick 

Anwendung Systemi-
scher Gesprächsmetho-
den und -techniken so-
wie analoger Behand-
lungsmethoden und -
techniken im Einzel- 
und Mehrpersonenset-
ting 

Beherrschen er-
lebnisorientierter 
Methoden 
Beherrschen von 
systemischer Ge-
sprächstechniken 
und Fragemetho-
den (z.B. zirkulä-
res Fragen, re-
flecting teams, 
Realisierung der 
Polyphonie) 
Systemisches Hy-
pothetisieren 
Symbolische Ver-
fahren 
Relevante Kom-
munikations- und 
Interaktionsmus-
ter und Kontexte 
erkennen, würdi-
gen und verän-
dern können 
Ressourcen ex-
plorieren 
Nutzung vorhan-
dener Ressour-
cen, personaler 
und sozialer Stär-
ken und positiven 
Erfahrungen för-
dern 

Anwendung verhal-
tenstherapeutischer 
Behandlungsmetho-
den und -techniken 
einschließlich ihrer al-
ters- und entwick-
lungsspezifischen As-
pekte und unter Be-
rücksichtigung des 
Entwicklungs-, Sys-
tem- und Kontextbe-
zugs 

Anwendung supporti-
ver und psychoedukati-
ver Methoden 
Basistechniken der Ver-
haltenstherapie z. B.: 
• operante Ver-

fahren 
• Stimuluskon-

trolle 
• Aktivitätenauf-

bau 
• Ressourcenakti-

vierung 
• Hausaufgaben 
• Konfrontations- 

und Expositi-
onstechniken 

• Rollenspiele 
• Training sozia-

ler Kompetenz 
• Training der 

Emotionsregu-
lation 

• Kognitive The-
rapie 

• sokratischer Di-
alog 

• Kognitive Um-
strukturierung 
(z. B. unter-
schiedliche 
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Bezugspersonen unter Ver-
wendung entsprechender 
Methoden und Techniken 
im Hinblick auf psychische 
Beteiligung der Bezugsper-
sonen an der Erkrankung 
des KJ wie auch im Hinblick 
auf deren Bedeutung für 
die Herstellung und Wie-
derherstellung des Rah-
mens der Psychotherapie 
des Patienten zu reflektie-
ren, zu kommunizieren und 
zu gestalten 
 
Spezifische Anwendung der 
Grundelemente der Be-
handlungstechnik der psy-
choanalytischen Psycho-
therapie Fertigkeit, in, aber 
auch mit der Übertragung 
und Gegenübertragung zu 
arbeiten 
 
Fertigkeit zur Anwendung 
spezifischer Interventions-
techniken, zur Aufnahme 
und prozessbezogenen Ver-
wendung unbewussten 
Materials (Containment, 
Umgang mit Abwehr, Wi-
derstand, Agieren, prozess-
fördernde Deutungen, 
Traumanalyse) 
 
Rahmenbedingungen der 
analytischen Psychothera-
pie herstellen, beachten 
und nutzen (Setting, Fre-
quenz, Einleitung, 

auf psychische Beteiligung der 
Bezugspersonen an der Erkran-
kung des KJ wie auch im Hinblick 
auf deren Bedeutung für die Her-
stellung und Wiederherstellung 
des Rahmens der Psychotherapie 
des Patienten zu reflektieren, zu 
kommunizieren und zu gestalten 
 
Spezifische Anwendung der Grun-
delemente der Behandlungstech-
nik der tiefenpsychologisch fun-
dierten Psychotherapie: 
 
Fertigkeit, mit der Übertragung 
und Gegenübertragung zu arbei-
ten 
 
Fertigkeit zur Anwendung spezifi-
scher Interventionstechniken, zur 
Aufnahme und prozessbezogenen 
Verwendung unbewussten Mate-
rials (u.a. Containment, Umgang 
mit Abwehr, Widerstand, Agie-
ren, prozessfördernde Deutun-
gen) 
 
Rahmenbedingungen der tiefen-
psychologischen Psychotherapie 
herstellen, beachten und nutzen 
(Setting, Frequenz, Einleitung, Be-
endigung der Behandlung, Ein-
schätzung der Therapie-Motiva-
tion, Therapeut- Patient- Bezie-
hung) 
 
Fertigkeit, regressive Prozesse be-
grenzen  und adaptiv zu handha-
ben  
 

Kompetenzen zur 
Arbeit mit Fami-
lienritualen und 
Familiengeheim-
nissen 
Evidenzbasierte 
systemische Ma-
nuale anwenden 
(z.B. FFT, MST, 
EFT; ABFT, MDFT, 
MFT, open dia-
logue, Maudsely-
Modell) 
 
 

Disputations-
methoden) 

• Verhaltensex-
perimente 

• Kognitive Defu-
sionierung 

• Modifikation 
von Schemata 
und Modi 

• Mentales Trai-
ning 

• Problemlöse-
training 

• Kommunikati-
onstraining 

• Selbstinstrukti-
onen, Selbst-
verbalisations-
training 

• Euthyme Me-
thoden 

• CBPT (Cognitive 
Behavioral Play 
Therapy) 

• PCIT (Parent 
Child Interac-
tion Therapy) 

• Elterntrainings 
etc. 
 
Anwendung kognitiv-
verhaltenstherapeu-
tischer 
Interventionen mit 
Einbeziehung von 
Eltern oder anderen 
Bezugspersonen, 
z.B.: 
• Kommunikations-
training 
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Beendigung der Behand-
lung, Einschätzung Thera-
pie-Motivation, Therapeut- 
Patient- Beziehung) 
 
Fertigkeit, regressive Pro-
zesse in der analytischen 
Behandlung zu etablieren, 
zu halten und adaptiv zu 
handhaben mit dem Ziel 
der nachhaltigen Modifizie-
rung neurotischer Objekt- 
und Selbstrepräsentanzen 
und struktureller Vulnera-
bilitäten z.B. durch korri-
gierende Beziehungserfah-
rung 
 
Fertigkeit, eine psychoana-
lytische Haltung einzuneh-
men: geprägt von Absti-
nenz, Neutralität, freie As-
soziation/gleichschwe-
bende Aufmerksamkeit; 
Beachtung von Übertra-
gung/Gegenübertragung;  
Fertigkeit zur Triangulie-
rung 
Einsatz der verschiedenen 
Konzepte, Methoden, Tech-
niken und Interventionsfor-
men der analytischen /psy-
chodynamischen  KJ-PT, 
z.B. 
  Arbeit mit Ü/GÜ bzw. der 
therapeutischen Beziehung 
bzw. Intersubjektivität, Ab-
wehr und Widerstand, Re-
gression und begrenzter 
Regression, 

Fertigkeit, eine therapeutische 
Haltung einzunehmen: geprägt 
von Abstinenz, Neutralität, freie 
Assoziation/gleichschwebende 
Aufmerksamkeit; Beachtung von 
Übertragung/Gegenübertragung; 
Fokussierung,  
Fertigkeit zur Triangulierung 
Einsatz der verschiedenen Kon-
zepte, Methoden, Techniken und 
Interventionsformen der tiefen-
psychologisch fundierten/psycho-
dynmische  KJ-PT:, z.B. 
  Arbeit mit Ü/GÜ bzw. der thera-
peutischen Beziehung bzw. In-
tersubjektivität, Abwehr und Wi-
derstand, Regression und be-
grenzter Regression, struktursta-
bilisierendes und entwicklungs-
förderndes Vorgehen 
Arbeit mit Assoziationen, Träu-
men, Bildern, Imaginationen u.a. 
kreativen Ausdrucksformen, For-
men des Spiels, szenisches Ver-
stehen, Agieren, Handlungsdia-
log) begründet anzuwenden, 
durchzuführen, zu reflektieren 
und individuell anzupassen  
Fertigkeit zu Klarifizieren, Kon-
frontieren, Deuten, Durcharbei-
ten, Re-Konstruktion 
 
Reflektion des eigenen therapeu-
tischen, berufsethischen und be-
rufsrechtlichen Verhaltens im 
Austausch von therapeutischer 
Arbeit und Selbstreflexion 
 
Erkennen der Notwendigkeit zur 
Teilnahme an Intervision, ggf. 

• Reziprozitätstrai-
ning 
• Psychoedukation 
für 
Eltern/Bezugsperso-
nen 
 
Techniken zur Regu-
lation von Anspan-
nung bzw. körperli-
chen Zuständen und 
Emotionen bzw. zur 
Entspannung und 
Aufmerksamkeitslen-
kung im Rahmen von 
verhaltenstherapeu-
tischen Behandlungs-
konzepten, z. B.: 
• Progressive Mus-

kelentspannung 
• Angewandte Ent-

spannung/An-
spannung 

• Atemtechniken 
• Biofeedback 
• Achtsamkeitsba-

sierte Techniken 
etc. 

Anwendung von aus-
gewählten Metho-
den der Verhaltens-
therapie z. B.: 
• Störungsspezifische 

Methoden der kog-
nitiven Verhaltens-
therapie (z.B. KVT 
bei Depression, KVT 
bei Angststörung, 
KVT bei Traumastö-
rungen, KVT bei 
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strukturstabilisierendes 
und entwicklungsfördern-
des Vorgehen 
 
Assoziationen, Träumen, 
Bildern, Imaginationen u.a. 
kreativen Ausdrucksfor-
men, Formen des Spiels, 
szenisches Verstehen, Agie-
ren, Handlungsdialogbe-
gründet anzuwenden, 
durchzuführen, zu reflektie-
ren und individuell anzu-
passen  
 
Fertigkeit zu Klarifizieren, 
Konfrontieren, Deuten, 
Durcharbeiten, Re-Kon-
struktion 
 
Reflektion des eigenen the-
rapeutischen, berufsethi-
schen und berufsrechtli-
chen Verhaltens im Aus-
tausch von therapeutischer 
Arbeit und Selbstreflexion 
Erkennen der Notwendig-
keit zur Teilnahme an In-
tervision, ggf. Notwendig-
keit zur Supervision 
 
psychoanalytisch/psycho-
dynamisches Verstehen 
von Krisensituationen, 
Selbst- und Fremdgefähr-
dung 
Handlungsnotwendigkeiten 
– z.B. Einbezug der Sorge-
berechtigten/ 

Notwendigkeit zur Supervision 
und/oder Lehranalyse  
 
 

substanzbezogenen 
Störungen) 

• Acceptance and 
Commitment Ther-
apy (ACT) 

• Dialektisch Behavi-
orale Therapie 
(DBT) 

• Behavioral Activa-
tion 

• Cognitiv Behavioral 
Analysis System of 
Psychotherapy 
(CBASP) 

• Metakognitive The-
rapie (MCT) 

• Schematherapie 
• Achtsamkeitsba-

sierte kognitive 
Therapie 

• Emotionsfokus-
sierte Therapie 

• Selbstmanage-
ment-Therapie 

• Hypnotherapeuti-
sche Techniken 

• Kognitive Therapie 
etc. 
 
Traumaspezifische 
Techniken 
Boostersessions (Re-
zidivprophylaxe und Er-
haltungstherapie) 
Emotions- und erlebnis-
orientierte Interventio-
nen unter Anwendung 
altersspezifischer und 
kreativer Mittel 
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konsiliarische Konsultation 
/ Klinikweisung / Jugend-
amt/ Polizei  
 
 

Digitale Interventionen 
im Verfahren 

Psychoanalytische Inter-
vention bei Selbst- und 
Fremdgefährdung 

Tiefenpsychologische Interventio-
nen bei Selbst- und Fremdgefähr-
dung 

Psychodynamisches Verstehen 
von Krisensituationen, Selbst- und 
Fremdgefährdung 
Handlungsnotwendigkeiten – z.B. 
Einbezug der Sorgeberechtigten / 
konsiliarische Konsultationen / 
Klinikeinweisung / Jugendamt / 
Polizei 
 

Realisierung und Ver-
anschaulichung der ho-
rizontalen (aktuelles 
Netzwerk- und jetziges 
soziales Umfeld) und 
vertikalen (Mehrgene-
rationen-)Perspektive 

Unter Berücksich-
tigung inter- und 
intrapersonaler 
Aspekte 
Erkennen und be-
arbeiten transge-
nerationaler Zu-
sammenhänge 
„Map systems“ 
(Genogramm, 
Netzwerkkarten, 
Skulpturen) 
 Selbstorgani-
sierte Verände-
rungsprozesse 
mitgestalten 
können 
 
 

  

Anwendungsformen und spezielle Settings der AP Anwendungsformen und spezielle Settings der TP Anwendungsformen und spezielle Settings 
der ST 

Anwendungsformen und spezielle Settings der 
VT 

Fertigkeit zur Behandlung 
im Verfahren in spezifi-
schen Anwendungsfor-
men und in speziellen 
Settings mit anderen In-
stitutionen 

Fertigkeit zur Entwicklung 
von Behandlungsplänen 
für Einzel- und Gruppen-
therapie, ggf. Kombination 
sowie die Zusammenarbeit 
mit multiprofessionellen 
Teams, ggf. Übernahme 
der Koordinationsfunktion 
im Team 
 
Durchführung von Grup-
penpsychotherapien mit 
Kindern, Jugendlichen und 
Eltern 

Fertigkeit zur Behandlung im Verfah-
ren in spezifischen Anwendungsfor-
men in speziellen Settings und Kom-
bination mit anderen Institutionen 

Fertigkeit zur Entwicklung von 
Behandlungsplänen für Einzel- 
und Gruppentherapie, ggf. Kom-
bination sowie die Zusammenar-
beit mit multiprofessionellen 
Teams, ggf. Übernahme der Ko-
ordinationsfunktion im Team 
 
Durchführung von Gruppenpsy-
chotherapien mit Kindern, Ju-
gendlichen und Eltern. 
 
 

Durchführung der Sys-
temischen Therapie im 
Einzel- und Mehrper-
sonensetting sowie 
mit unterschiedlichen 
Patientengruppen 

Arbeit im Mehr-
personen- und 
Gruppensetting 
und z. B. in der 
aufsuchenden the-
rapeutischen Ar-
beit 
 
Co-Therapie 
Elternarbeit, El-
terncoaching 
Kinder und Ju-
gendliche in die 
Familientherapie 
integrieren kön-
nen 
Paartherapeuti-
sche Kompetenzen 

Anwendung von Ver-
haltenstherapie in 
verschiedenen Set-
tings und bei unter-
schiedlichen Patien-
tengruppen ein-
schließlich ihrer al-
ters- und entwick-
lungsspezifischen As-
pekte und unter Be-
rücksichtigung des 
Entwicklungs-, Sys-
tem- und Kontextbe-
zugs 

Fertigkeiten der verhal-
tenstherapeutischen 
Einzeltherapie und 
Gruppentherapie 

 
Anwendung  
von Verhaltenstherapie 
in verschiedenen wei-
teren Settings und spe-
ziellen Versorgungsfor-
men 

 
 
Kognitivverhaltensthe-
rapeutische Gruppen-
psychotherapie mit 3 
bis 9 Teilnehmer*in-
nen, sofern indiziert 
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(einschl. Sexual-
therapeutische 
Konzepte) 
 
 

unter Einbezug der Be-
zugspersonen, z. B.: 
• Offene Gruppen 
• Störungsspezifische 

und transdiagnosti-
sche Gruppen 

• Einzelfallorientierte 
Gruppen 

• Interaktionsorien-
tierte Gruppen 

• Interpersonelles 
Lernen in Gruppen 

• Thematisch offene 
Gruppen 

• Trainingsgruppen 
(z. B. Selbstsicher-
heitstraining, sozia-
les Kompetenztrai-
ning, Training emo-
tionaler Kompeten-
zen, Elterntrainings) 

• Psychoedukative 
Gruppen 

etc. 
Umsetzung von kogni-
tivverhaltenstherapeu-
tischen Komplexpro-
grammen in multipro-
fessionellen Settings 
 
Anwendung kognitiv-
verhaltenstherapeuti-
scher Interventionen 
mit Einbeziehung von 
Partner*innen oder 
anderen Bezugsperso-
nen, z. B.: 
• Kommunikations-

training 
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• Reziprozitätstrai-
ning 

• Psychoedukation 
für Partner*in-
nen/Bezugsperso-
nen 

 
Verhaltenstherapeuti-
sche Familientherapie 
Einleitung von Maß-
nahmen zur Wieder-
herstellung der Selbst-
ständigkeit und Minde-
rung der Pflegebedürf-
tigkeit, zur Sicherung 
der Geschäftsfähigkeit 
sowie Einleitung von 
Vorsorgevollmacht, Be-
treuung und Pflege, 
Kenntnis der spezifi-
schen zugehörigen Ma-
nuale, z. B. Back to 
Work 
Spezielle Tätigkeitsfel-
der: Lebensbereiche 
von Kindern und Ju-
gendlichen (z. B. Kin-
dergarten, Hort, 
Schule); Schnittstelle zu 
juristischen/forensi-
schen Fragestellungen 

    Flexibler Umgang mit 
unterschiedlichen Be-
handlungskontexten 
und den Folgen für die 
Therapie- und Bezie-
hungsgestaltung 

Spezifische syste-
mische Arbeit mit 
Säuglingen, Klein-
kindern, Kindern 
und Jugendlichen 
Kooperationen mit 
primären, sekun-
dären und tertiä-
ren Netzwerken 
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aufbauen und be-
gleiten können 
Besondere Versor-
gungsformen au-
ßerhalb der Klinik 
oder Praxis, z. B. 
Home Treatment, 
Akutbehandlung 
im häuslichen Um-
feld, Interventio-
nen in den Berei-
chen Wohnen und 
Arbeit anwenden 
und durchführen 
können 
 

Selbsterfahrung der AP Selbsterfahrung der TP Selbsterfahrung der ST Selbsterfahrung der VT 
Erfahrungsbasiertes Ver-
ständnis einer Konzeptu-
alisierung seelischen Ge-
schehens im Verfahren 
und der Wirksamkeit un-
bewusster Prozesse 

Fertigkeit, eine selbstrefle-
xive Perspektive auf das ei-
gene Erleben und die ei-
gene Biografie für die psy-
choanalytische Therapie zu 
nutzen. Fertigkeit, bezie-
hungsorientierte/intersub-
jektive psychodynamischen 
Haltung einzunehmen 
 

Reflexion des Zusam-
menwirkens von indi-
vidueller personaler 
Kompetenz und Be-
handlungskonzeption 

Fertigkeit 
• eigenes therapeutisches, berufsethisches und 

berufsrechtliches Verhalten zu reflektieren im 
Austausch von therapeutischer Arbeit, Selbs-
treflexion sowie während der Weiterbildung 
Teilnahme an Einzel- und Gruppenselbster-
fahrung  

• die Notwendigkeit zur Teilnahme an Intervi-
sion, ggf. Notwendigkeit zur Supervision zu 
erkennen  

• Fertigkeit zur Toleranz für die Ungewissheit 
und eigene Involviertheit des Psychothera-
peuten im therapeutischen Beziehungspro-
zess (Umgang mit Nicht-Wissen und Nicht-
Verstehen, Befähigung zum Containment und 
zu Ambiguitätstoleranz);  

• SE in KJ-spezifischen Bereichen 

Reflexion aktueller 
und vergangener so-
wie transgenerationa-
ler Beziehungs- und 
Interaktionsmuster 
unter Einbeziehung ei-
ner ressourcenorien-
tierten Perspektive 

Fähigkeit, eigene 
Muster und Kon-
struktionen zu 
verbalisieren und 
in Frage zu stellen 
(Unterscheidung 
zwischen Land-
schaft und Land-
karte) (ggf. auch 
Kategorie Be-
handlungsmetho-
den) 
Reflexion der ei-
genen Defizite, 
Vorurteile, blinder 
Flecken, schmerz-
licher Erfahrun-
gen, Verhaltens-
tendenzen im 
Wechselspiel mit 
Ressourcen, Kom-
petenzen und Fä-
higkeiten sowie 

Entwicklung persönli-
cher Fertigkeiten in 
der Psychotherapie 

Entwicklung persönli-
cher Fertigkeiten in 
der Psychotherapie 
(Selbsterfahrung) 
• Kritisches Ver-

ständnis von 
Therapeutenrolle 
und Professionali-
tät 

• Persönliche Umset-
zung allgemeiner 
therapeutisch-ethi-
scher Prinzipien 
z. B. Nicht-Scha-
den, Wohlwollen, 
Respekt für die Au-
tonomie der Pati-
ent*in, Gerechtig-
keit 

• Persönliche Kom-
munikationsfertig-
keiten und soziale 
Kompetenz 
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Entwicklung eines 
konstruktiven Um-
gangs damit (in-
clusive eigener  
generationsüber-
greifende Weiter-
gabe von Mustern 
erkennen und be-
arbeiten können) 
 
 

• Kritisches Ver-
ständnis der Ein-
flüsse eigener 
Lernerfahrungen, 
12 (?) Persönlich-
keitseigenschaften, 
persönlicher Werte 
und des persönli-
chen Lebenskon-
text auf die Thera-
pie 

Reflexion des Zusammen-
wirkens von individueller 
personaler Kompetenz 
und Behandlungskonzep-
tion inkl. berufsethischer 
Bezüge 

Fertigkeit zur Toleranz für 
die Ungewissheit und ei-
gene Involviertheit des 
Psychotherapeuten im the-
rapeutischen Beziehungs-
prozess (Umgang mit 
Nichtwissen und Nichtver-
stehen, Befähigung zum 
Containment und zu Ambi-
guitätstoleranz) 
Fertigkeit zum Umgang 
mit therapeutischer Re-
gression in allen Settings, 
insbesondere im analyti-
schen höher- und hochfre-
quenten Setting 
 
SE  in  KJ-spezifischen Be-
reichen   
 
Fertigkeit, die Notwendig-
keit zur Teilnahme an In-
tervision, ggf. Notwendig-
keit zur Supervision zu er-
kennen 

Erfahrungsbasiertes 
Verständnis einer 
Konzeptualisierung 
seelischen Gesche-
hens im Verfahren, 
erfahrungsbasiertes 
Kennenlernen tiefen-
psychologischer Be-
handlungstechniken, 
Auseinandersetzung 
und Förderung einer 
therapeutischen 
Identität durch Ein-
zel- und Gruppen-
selbsterfahrung 

Fertigkeit, eine selbstreflexive Perspektive auf 
das eigene Erleben und die eigene Biografie für 
die tiefenpsychologisch fundierte Therapie zu 
nutzen.  

Fertigkeit, beziehungsorientierte/intersubjektive 
psychodynamische Haltungen einzunehmen 
 
Entwicklung einer intersubjektiven psychodyna-
mischen Haltung 
 
 

 
 

Reflexion der eigenen 
therapeutischen Iden-
tität 

 

 
    


